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Liebe junge Freunde,

wenn ich euch sehe, die ihr  heute hier seid,  kommt mir  d ie Geschichte des hei l igen
Franz von Assis i  in den Sinn. Vor dem Kreuz hört  er  d ie St imme Jesu, die zu ihm sagt:
„Franziskus, geh und stel le mein Haus wieder her.“  Und der junge Franziskus antwortet
schnel l  und großmütig auf diesen Ruf des Herrn:  sein Haus wiederherstel len.  Aber welches
Haus? Nach und nach wird er s ich bewusst,  dass es nicht  darum ging, den Maurer zu
machen und ein aus Steinen gefert igtes Gebäude wieder aufzubauen, sondern seinen
Beitrag für das Leben der Kirche zu le isten. Es ging darum, s ich in den Dienst der Kirche
zu stel len,  s ie zu l ieben und zu arbei ten,  damit  s ich in ihr  immer mehr das Ant l i tz  Chr ist i
widerspiegle.
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Auch heute noch braucht der Herr  euch junge Menschen für seine Kirche. Liebe junge
Freunde, der Herr  braucht euch! Auch heute ruf t  er  jeden von euch, ihm in seiner Kirche zu
folgen und Missionar zu sein.  L iebe junge Freunde, der Herr  ruf t  euch! Nicht  haufenweise,
als Masse! Er ruf t  d ich und dich und dich,  jeden einzeln;  hört  im Herzen, was er euch
sagt.  Ich denke, wir  können etwas lernen aus dem, was in diesen Tagen geschehen ist ,
wie wir  wegen des schlechten Wetters die Durchführung dieser Vigi l fe ier  auf dem „Campus
Fidei “  in Guarat iba haben aufgeben müssen. Wi l l  uns der Herr  n icht  v ie l le icht  sagen, dass
das wahre Feld des Glaubens, der wahre „Campus Fidei “  n icht  e in geographischer Ort  is t ,
sondern wir  selbst? Ja!  Es ist  wahr!  Jeder von uns, jeder von euch, ich,  a l le!  Und ein
Jünger und Missionar zu sein bedeutet  zu wissen, dass wir  Gottes Feld des Glaubens sind!
Darum habe ich,  ausgehend vom Bi ld des Feld des Glaubens an drei  Bi lder gedacht,  d ie
uns hel fen können, besser zu verstehen, was es bedeutet ,  e in Jünger und Missionar zu
sein:  das erste Bi ld,  das Feld als Ort ,  auf  dem gesät wird;  das zweite,  das Feld als Ort  des
Trainings; und das dr i t te,  das Feld als Baustel le.

1.  Erstens: Das Feld als Ort ,  auf  dem gesät wird.  Wir kennen al le das Gleichnis Jesu, das
von einem Sämann erzähl t ,  der aufs Feld ging, um Samen auszustreuen. Einige Körner
fal len auf den Weg, auf fe ls igen Boden, in die Dornen und können nicht  r icht ig wachsen;
aber andere fa l len auf guten Boden und br ingen reiche Frucht (vgl .  Mt 13,1-9).  Jesus selbst
erklärt  den Sinn des Gleichnisses: Der Samen ist  das Wort  Gottes,  das in unsere Herzen
gesät wird (vgl .  Mt 13,18-23).  Heute… al le Tage, aber heute in besonderer Weise, sät
Jesus aus. Wenn wir  das Wort  Gottes annehmen, dann sind wir  das Feld des Glaubens!
Bi t te,  lasst  Chr istus und sein Wort  in euer Leben eintreten, lasst  den Samen des Wortes
Gottes herein,  lasst  ihn aufkeimen, lasst  ihn wachsen! Gott  macht al les,  ihr  aber lasst  ihn
handeln,  lasst  zu,  dass er an diesem Wachsen arbei tet !

Jesus sagt uns, dass die Samen, die an den Wegrand, die zwischen die Felsen oder in die
Dornen gefal len s ind, keine Frucht gebracht haben. Ich glaube, dass wir  uns ganz ehr l ich
fragen können: Was für eine Art  Boden sind wir ,  was für eine Art  Boden wol len wir  sein?
Viel le icht  s ind wir  manchmal wie der Weg: Wir  hören den Herrn,  aber es ändert  s ich nichts
in unserem Leben, denn wir  lassen uns von vielen oberf lächl ichen Ver lockungen, die wir
hören, betäuben. Ich stel le euch die Frage, aber antwortet  n icht  jetzt ,  jeder sol l  in seinem
Herzen antworten: Bin ich ein junger Mann, eine junge Frau, die betäubt ist? Oder wir  s ind
wie der fe ls ige Boden: Wir  nehmen Jesus mit  Begeisterung auf,  aber wir  s ind unbeständig,
haben nicht  den Mut,  bei  Schwier igkei ten gegen den Strom zu schwimmen. Jeder von
uns antworte in seinem Herzen: Habe ich Mut,  oder bin ich ein Feigl ing? Oder wir  s ind
wie der Boden mit  den Dornen: Die mater ie l len Dinge und die schlechten Leidenschaften
erst icken in uns die Worte des Herrn (vgl .  Mt 13,18-22).  Habe ich in meinem Herzen
die Gewohnheit ,  e in doppel tes Spiel  zu spielen: vor Gott  e ine gute Figur zu machen und
vor dem Teufel  e ine gute Figur zu machen? Den Samen Jesu empfangen zu wol len und
zugleich die Dornen und das Unkraut zu begießen, das in meinem Herzen aufkeimt? Heute
aber bin ich s icher,  dass der Samen auf guten Boden fal len kann. Hören wir  d iese Zeugen,
wie der Samen auf guten Boden gefal len ist !  – „Nein,  Vater,  ich bin kein guter Boden, ich
bin eine Katastrophe, bin vol ler  Steine, Dornen und was sonst noch al les.“  – Ja,  kann sein,
dass das an der Oberf läche so ist ,  aber mach ein Stückchen frei ,  e in k le ines Stück guten
Bodens, und lass den Samen dorthin fa l len,  und du wirst  sehen, wie er aufkeimt!  Ich weiß,
dass ihr  guter Boden sein wol l t ,  wirk l ich Chr isten, keine Tei lzei t -Chr isten, keine „Spießer“-
Chr isten, die die Nase hoch tragen, so dass sie als Chr isten erscheinen und im Innern
überhaupt nichts tun;  keine Fassaden-Christen, diese Christen, die „purer Augenschein“
sind, sondern authent ische Christen. Ich weiß,  dass ihr  n icht  in einer hal t losen Freihei t
leben wol l t ,  d ie s ich von den Moden und Interessen des Augenbl icks t re iben lässt .  Ich
weiß, dass ihr  das Große wol l t ,  endgül t ige Entscheidungen, die vol len Sinn geben. Ist
das so, oder i r re ich mich? Ist  das so? – Gut,  wenn das so ist ,  dann machen wir  jetzt
fo lgendes: Werden wir  a l le st i l l  und schauen auf unser Herz,  und jeder sage zu Jesus, dass
er den Samen empfangen wi l l .  Sagt zu Jesus: Sieh, Jesus, die Steine, die da sind, s ieh die
Dornen, s ieh das Unkraut,  aber schau auf dieses kleine Stück Erde, das ich dir  anbiete,
damit  der Samen dort  e indr ingt .  Lassen wir  im Schweigen den Samen Jesu eindr ingen.
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Er innert  euch an diesen Moment;  jeder kennt den Namen des Samens, der eingedrungen
ist .  Lasst  ihn wachsen, und Gott  wird s ich um ihn kümmern.

2.  Das Spiel fe l .  Das Feld ist  außer einem Ort  der Aussaat auch ein Ort  des Trainings.
Jesus bi t tet  uns,  ihm das ganze Leben hindurch zu folgen, er bi t tet  uns,  seine Jünger
zu sein,  „ in seiner Mannschaft  zu spielen“.  Die meisten von euch l ieben den Sport .  Und
hier in Brasi l ien wie in anderen Ländern ist  Fußbal l  e ine nat ionale Leidenschaft .  St immt’s?
Nun, was macht ein Spieler,  wenn er in eine Mannschaft  berufen wird? Er muss trainieren,
viel  t ra in ieren. Genau so ist  unser Leben als Jünger des Herrn.  Der hei l ige Paulus sagt
uns, als er die Chr isten beschreibt :  „Jeder Wettkämpfer lebt  aber völ l ig enthal tsam;
jene tun dies,  um einen vergängl ichen, wir  aber,  um einen unvergängl ichen Siegeskranz
zu gewinnen“ (1 Kor 9,25).  Jesus bietet  uns etwas Größeres als den Weltcup! Etwas
Größeres als den Weltcup! Jesus bietet  uns die Mögl ichkei t  e ines f ruchtbaren Lebens,
eines glückl ichen Lebens, und er bietet  uns auch eine Zukunft  mit  ihm, die kein Ende
haben wird,  im ewigen Leben. Das ist  es,  was Jesus uns bietet .  Aber er ver langt von uns,
dass wir  den Eintr i t t  bezahlen, und der Eintr i t tspreis ist ,  dass wir  t ra in ieren, um „ in Form
zu bleiben“,  um al len Si tuat ionen des Leben ohne Angst zu begegnen und dabei  unseren
Glauben zu bezeugen. Durch den Dialog mit  ihm: das Gebet.  Vater,  und jetzt  lässt  du
uns al le beten? Nein? Ich stel le dir  e ine Frage… aber antwortet  in eurem Herzen, nicht
mit  lauter St imme, sondern im Schweigen: Bete ich? Jeder sol l  antworten. Spreche ich
mit  Jesus, oder habe ich Angst vor der St i l le? Lasse ich zu,  dass der Hei l ige Geist  in
meinem Herzen spr icht? Frage ich Jesus: Was wi l ls t  du,  das ich tun sol l ,  was erwartest
du von meinem Leben? – Das bedeutet  t ra in ieren. Fragt Jesus, sprecht mit  Jesus. Und
  wenn ihr  im Leben einen Fehler begeht,  wenn euch ein Ausrutscher passiert ,  wenn ihr
etwas tut ,  das schlecht ist ,  habt keine Angst:  Jesus, schau, was ich getan habe! Was
sol l  ich jetzt  machen? Aber sprecht immer mit  Jesus, im Guten und im Bösen, wenn ihr
etwas Gutes tut  und wenn ihr  etwas Schlechtes tut .  Habt keine Angst vor ihm! Das ist
das Gebet.  Und damit  t ra in ier t  ihr  im Gespräch mit  Jesus, in diesem missionar ischen
Jüngersein!  Durch die Sakramente,  d ie in uns seine Gegenwart  wachsen lassen. Durch
die geschwister l iche Liebe, dadurch, dass wir  den anderen zuhören können, die anderen
verstehen, aufnehmen, ihnen vergeben, hel fen – al len Menschen, ohne auszuschl ießen,
ohne auszugrenzen. Liebe junge Freunde, seid wahre „Athleten Christ i “ !

3.  Und dr i t tens:  Das Feld als Baustel le .  Wir  haben sehen, wie das hier aufgebaut wurde:
Die Jungen und Mädchen haben sich in Bewegung gesetzt ;  s ie haben sich drangemacht
und die Kirche gebaut.  Wenn unser Herz guter Boden ist ,  der das Wort  Gottes aufnimmt,
wenn wir  bei  unseren Bemühungen, als Chr isten zu leben, gleichsam „das Unterhemd
durchschwitzen“,  machen wir  e ine wertvol le Erfahrung: Wir  s ind nie al le in,  wir  s ind Tei l
e iner Famil ie von Brüdern und Schwestern,  d ie den gleichen Weg gehen: Wir  s ind Tei l  der
Kirche. Diese Jungen, diese Mädchen waren nicht  a l le in.  Sie haben den Weg gemeinsam
gemacht und die Kirche gebaut.  Gemeinsam haben sie das verwirk l icht ,  was der hei l ige
Franziskus gemacht hat:  d ie Kirche zu bauen, s ie zu repar ieren. Ich f rage euch: Wol l t
ihr  d ie Kirche aufbauen? [Ja…] Wol l t  ihr  euch gegensei t ig anspornen, das zu tun? [Ja…]
Und habt ihr  morgen dieses Ja, das ihr  gesagt habt,  wieder vergessen? [Nein…] So
gefäl l t  es mir !  Wir  s ind Tei l  der Kirche, besser noch, wir  werden Erbauer der Kirche und
Protagonisten der Geschichte.  L iebe Jungen und Mädchen, bi t te hängt euch nicht  h inten an
den Schwanz der Geschichte an. Seid die Hauptdarstel ler !  Spiel t  im Sturm! Schießt nach
vorne! Baut eine bessere Welt  auf ,  e ine Welt  von Brüdern und Schwestern,  e ine Welt  der
Gerecht igkei t ,  der Liebe, des Fr iedens, der Brüder l ichkei t ,  der Sol idar i tät !  Spiel t  immer im
Sturm! Der hei l ige Petrus sagt uns, dass wir  lebendige Steine sind, die einen geist l ichen
Bau bi lden (vgl .  1 Petr 2,5).  Wenn wir  d iese Bühne betrachten, sehen wir ,  dass s ie die
Gestal t  e iner Kirche hat,  d ie aus lebendigen Steinen gebaut ist .  In der Kirche Jesu sind
wir  d ie lebendigen Steine, und Jesus bi t tet  uns,  seine Kirche aufzubauen; jeder von uns
ist  e in lebendiger Stein,  is t  e in k le iner Bestandtei l  der Konstrukt ion.  Und wenn der Regen
kommt, und dieser k le ine Stein fehl t ,  dann gibt  es Wasserschäden. Dann dr ingt  Wasser ins
Haus ein.  Und baue nicht  nur eine kleine Kapel le,  d ie nur eine kleine Gruppe von Personen
aufnehmen kann! Jesus bi t tet  uns,  dass seine lebendige Kirche so groß sei ,  dass s ie die
ganze Menschhei t  aufnehmen kann, dass sie ein Haus für al le sei !  Er sagt zu mir ,  zu dir ,  zu
jedem: „Geht und macht al le Völker zu Jüngern“.  Diesen Abend wol len wir  ihm antworten:
Ja, Herr  auch ich wi l l  e in lebendiger Stein sein;  zusammen wol len wir  d ie Kirche Jesu
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aufbauen! Ich wi l l  h inausgehen, um ein Erbauer der Kirche Christ i  zu sein!  Wol l t  ihr  das
gemeinsam wiederholen? Ich wi l l  h inausgehen, um ein Erbauer der Kirche Christ i  zu sein!
Schauen wir  mal … [die Jugendl ichen wiederholen es ] .  Nachher müsst ihr  in Er innerung
behal ten, dass ihr  das gemeinsam gesagt habt.

Dein Herz,  junges Herz,  wi l l  e ine bessere Welt  aufzubauen. Ich verfolge die Nachr ichten
der Welt  und sehe, dass viele Jugendl ichen in v ie len Tei len der Welt  auf  d ie Straßen
hinausgegangen sind, um ihrem Wunsch nach einer gerechteren und brüder l icheren
Gesel lschaft  Ausdruck zu ver le ihen. Die jungen Menschen auf den Straßen. Es sind
junge Menschen, welche die Protagonisten, die Hauptdarstel ler  der Veränderung sein
wol len.  Ich bi t te euch, lasst  n icht  zu,  dass andere die Hauptdarstel ler  der Veränderung
sind! Ihr  seid die,  denen die Zukunft  gehört !  Ihr… Durch euch tr i t t  d ie Zukunft  in die
Welt  e in.  Ich bi t te euch auch, die Hauptdarstel ler  d ieser Veränderung zu sein.  Arbei tet
wei ter  daran, die Apathie zu überwinden und eine chr ist l iche Antwort  auf  d ie sozialen und
pol i t ischen Unruhen zu geben, die s ich in mehreren Tei len der Welt  zeigen. Ich bi t te euch,
Konstrukteure der Welt  zu sein und euch an die Arbei t  für  e ine bessere Welt  zu machen.
Liebe junge Freunde, bi t te schaut euch das Leben nicht  „vom Balkon aus“ an! Begebt euch
in die Welt !  Jesus ist  n icht  auf dem Balkon gebl ieben. Er hat s ich mit ten hinein gestürzt .
Betrachtet  das Leben nicht  „vom Balkon aus“.  Taucht ein in das Leben, wie Jesus es
gemacht hat.

Es bleibt  aber die Frage: Wo sol len wir  beginnen? Wen fragen wir ,  um dieses zu beginnen?
Wo fangen wir  an? Einmal haben sie Mutter Teresa von Kalkut ta gefragt,  was in der Kirche
verändert  werden müsse; von welcher Wand wol len wir  anfangen? Wo fangen wir  an? Bei
dir  und bei  mir !  antwortete s ie:  Sie hatte Biss,  d iese Frau! Sie wusste,  wo anzufangen sei .
Auch ich raube heute Mutter Teresa dieses Wort  und sage dir :  Anfangen? Wo? Bei  d i r  und
bei  mir !  Jeder f rage sich,  wieder im St i l len:  Wenn ich bei  mir  anfangen sol l ,  wo fange ich
an? Jeder öf fne sein Herz,  damit  Jesus ihm sage, wo er anfangen sol l .

L iebe Freunde, vergesst nicht :  Ihr  seid das Feld des Glaubens! Ihr  seid die Athleten
Christ i !  Ihr  seid die Erbauer einer schöneren Kirche und einer besseren Welt .  Erheben wir
unseren Bl ick zur Muttergottes.  Sie hi l f t  uns,  Jesus zu folgen. Sie gibt  uns mit  ihrem „Ja“
zu Gott  das Beispiel :  „ Ich bin die Magd des Herrn;  mir  geschehe, wie du es gesagt hast
(Lk 1,38).  Das wol len auch wir  zu Gott  sagen – zusammen mit  Maria:  Mir  geschehe, wie
du es gesagt hast.  So s ei  es!


